Sokrates und der für Umweltschutz eintretende Politiker
(Dieses Gespräch fand schon vor einigen Jahren statt, könnte aber leider auch in der Gegenwart und Zukunft immer wieder stattfinden)
Sokrates geht in der Frühe im Tiergarten-Park in Berlin spazieren. Die Luft ist noch schön klar und erfrischend. Er trifft einen bekannten Reichstagsabgeordneten, der gleichzeitig auch im Umweltausschuss sitzt und dort ein gewisses Ansehen hat. Der Abgeordnete grüßt zuerst.
Der Abgeordnete: Hallo Sokrates... genießt Du auch die frische Morgenluft? Ich bin heute extra früh aufgestanden, bevor die Autoabgase wieder die Parks und Straßen verpesten. Frische Luft wird immer kostbarer. Es ist bedrückend, wie spätestens gegen Mittag die Luft so schlecht geworden ist. Die vielen Autos in den Straßenschluchten..., die vielen Flugzeuge in der Luft...Wir alle müssen uns engagierter und beispielhafter dafür einsetzen, dass unsere Luft weniger Schadstoffe enthält.
Sokrates: Hallo Herr Abgeordneter... auch ich möchte den frischen Morgen genießen. Gute Luft hat man hier wirklich am meisten am Morgen... Wenn ich an die frische, reine Luft in Athen denke, die morgens vom Meer her in die Stadt kam... Davon kann man heute in den Großstädten nur noch träumen... Damals gab es ja auch noch keine Autos und Flugzeuge und die meisten Menschen gingen zu Fuß... Ich habe gehört, dass du dich in der letzten Zeit wieder sehr engagiert für Umweltschutz und schadstoffärmere Luft eingesetzt hast. Das ist sehr verdienstvoll.

Der Abgeordnete: In der Tat, ich habe mich intensiv für mehr Umweltbewusstsein eingesetzt. Luft und Wasser müssen wieder sauberer werden. Dabei müssen alle ohne Ausnahme mitmachen, die Industrie, die Haushalte, die Jugendlichen, die Erwachsenen jeder einzelne. Man sollte besonders mehr in den Schulen auf Umweltbewusstsein hinweisen. Die Lehrer und Eltern sollten mit gutem Beispiel voran gehen, denn gute Beispiele wirken mehr als Verordnungen und Gesetze. Jeder muss mit Verantwortung tragen und Vorbild sein, man darf die Verantwortung nicht nur den anderen zuschieben.

Sokrates: Das ist wahr, lieber Abgeordneter. Vorbilder wirken mehr als alle Gesetze und Strafen. Je wichtigere Positionen jemand in der Gesellschaft hat, desto mehr sollte er ein Vorbild sein. Aber da sind wir wieder am Park-Ende angelangt. Und hier ist ja auch der öffentliche Parkplatz, wo dein Auto steht, denn so viel Zeit wie ich hast du ja nicht, um zu Fuß von deiner Wohnung nach hier zukommen. Dein Auto ist eine beeindruckende große Limousine und glänzt in der Morgensonne wie neu gekauft. Brauchst Du eigentlich ein so großes Auto?
Der Abgeordnete: Da sind wir an einem schwierigen Thema angelangt. Einmal kennst du doch meine Liebe zu meinen Autos. Autos waren für mich schon als Junge eine wahre Leidenschaft. Solch ein Auto wie das hier fährt nicht jeder, 200 PS, bequem Platz für 6 Personen, mit allen Extras, die das Fahren auf langen Strecken bequemer machen...

Sokrates: Verbraucht es nicht viel Sprit, lieber Abgeordneter?

Der Abgeordnete: Für seine Größe ist es relativ sparsam. Natürlich verbraucht es mehr Sprit als kleinere Wagen, aber als Politiker muss ich regelmäßig weite Strecken fahren. Meine Termine sind dicht aneinander gereiht, die Orte, zu denen ich eilen muss, liegen oft weit voneinander entfernt und trotzdem muss ich regelmäßig dort präsent sein... Mein Wahlkreis, Tagungen, Gespräche, die teilweise dezentralisierten Dienststellen... Alle diese Orte muss ich schnell erreichen...
Sokrates: Dann führst du wirklich kein so ruhiges Leben wie ich...
Der Abgeordnete: Manchmal wünsche ich, Sokrates oder Diogenes sein zu können, um wenigstens kurze Zeit zu erleben, was Ruhe ist...Und habe auch noch die nicht zu unterschätzenden Repräsentationspflichten... Du kannst dir wohl nur schwer vorstellen, wie meine Gesprächspartner aus der Wirtschaft auf das Äußere achten... Wenn ich da mit einem kleinen Auto käme, würde ich nicht akzeptiert... Du müsstest einmal bei einem 
Treffen von Wirtschaftbossen auf den reservierten Parkplatz gehen, du würdest staunen und erschrecken zugleich vor so viel Protzen mit Äußerem... Und in Auslandsstaaten ist es oft noch schlimmer... Je ärmer das Land, desto größere Autos fahren die dortigen Politiker... Es ist bedrückend, aber ich muss mich als Politiker anpassen...
Sokrates: Sag einmal, lieber Abgeordneter, manche Strecke könntest du doch auch mit der Bahn fahren? 
Der Abgeordnete: Ich habe zusätzlich eine Jahresfahrtkarte bei der Bahn und auch noch eine bei der Lufthansa. Mit dem Auto alleine kann ich meine vielen Termine an den verstreuten Orten nicht wahrnehmen... Was wir Politiker für eine Menge Treibstoff und Energie verbrauchen ist nicht vorbildhaft..., aber aus dieser Zwickmühle kommt man nicht mehr heraus: Termine, Hetze, Repräsentation...
Sokrates: Vorbildhaft bezüglich Umweltbewusstsein ist das allerdings nicht. Ihr als Politiker scheint hauptsächlich mit Verordnungen, Worten und Gesprächen für di Umwelt einzutreten... Aber wäre nicht doch wenigstens ein kleineres Auto für dich möglich? Es würde, wie du ja selber zugegeben hast, die Umwelt weniger belasten. Und vor anderen repräsentieren kann man auch mit seinem Wissen und seiner Kompetenz.... 
Der Abgeordnete: In den Kreisen der höheren Politiker und Wirtschaftsmanager des In- und Auslandes kommst du damit nur schwer an... Verträge und Übereinkünfte kommen in diesen Kreisen nicht nur nach reinen Kompetenz-Gesichtspunkten zu Stande... Das ist ein schwieriges menschliches Netzwerk mit vielen subjektiven Faktoren, zu denen auch, sagen wir es offen, die Kunst des Beeindruckens gehört (aber erzähle das bitte nicht weiter, ich bekomme sonst Schwierigkeiten)...
Sokrates: Man könnte vielleicht durch Provokation in Form öffentlicher Bescheidenheit Aufsehen erregen und über die öffentliche Zustimmung bei den Wählern Druck ausüben.
Wenn z. B. mehr Politiker mit dem Fahrrad zum Bundestag führen... Und wenn man als Politiker für Politiker ein Billigauto als Vorbild-Auto empfehlen würde... Das würde doch Eindruck machen... Ich meine einen gemäßigten Diogenes-Effekt erzeugen...
Der Abgeordnete: Das machen einige spinnige Grüne, aber die werden ja nicht ernst genommen. Aber ernsthafter, Sokrates, was du gerade mit dem Billig-Auto für Politiker andeutest, das klingt nach Sozialismus und nach dem sozialistischen Einheitsauto und die sozialistische Gleichmacherei haben wir ja überwunden. Jeder soll das Recht haben, nach seinen Vorstellungen zu leben. Das gilt auch für das private Auto. Das mit den unnötigen Fahrten betrifft hauptsächlich die jungen Leute, die in ihrer Freizeit hierhin und dorthin flitzen ... Wir Politiker und die Wirtschaftsmanager müssen eben mehr fahren, für uns gelten andere Maßstäbe...
Sokrates: Das ist sicher richtig, Herr Abgeordneter. Ja, die heutigen jungen Leute... Ich dachte nur daran, was du eben selber gesagt hast, dass jeder mithelfen muss, die Umwelt zu schonen..., dass Vorbilder notwendig sind... 

Der Abgeordnete: Sokrates, ich muss mich verabschieden, meine Termine, du weißt schon ... Und außerdem wirst du jetzt wie üblich sagen, dass ich über unser Gespräch einmal nachdenken soll... Aber darüber, mir ein kleines Auto zu kaufen oder mit dem Rad zum Bundestag zu fahren, werde ich nicht nachdenken, denn ich tue täglich genug Gutes für Land und Leute, ich bin in Sachen Demokratie genug Vorbild ....
